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Barbies
alte Kamerad n

Wie Klaus Barbie
dienten nach 1945
viele SS-Kriegs-
verbrecher den US-
Geheimdiensten, der
*Organisation Gehlen« und
spfiter dem Bundes-
nachrichtendienst. Ihr
Wissen aus dem Krieg--
gegen die Sowjetunion
war wieder gefragt

Eine KillPr . Karrierp (41

;i5DCJE4i4ii
Franz Six, 1941 Chef des .SS-
Vorkommandos Moskau., arbei•
tete spater mit Barbie fur Gehlen

Line Serie
von Kal Hermann
Herbert Kukuk kreist am 1:
Oktober 1983 mit seinem W:
gen durchdenMBnchnerVoro:
Gauting. *Das lernt man sozt
sagen von der Pike auf«,sagt
' Der eigene Wagen ist der s
cherste On fiir em n Gesprich..

Herbert Kukuk, Pensiona
des Bundesnachrichtendier
stes, versteht nicht , , daB man et
nem verdienten Kameraden.wi
Klaus Barbie so libel mitspielt

.Und er findet es ovor allem ein.
Schweinerei, daB sich unser.
Regierung derart miserabel be
nimmt«.

Kukuk gehOn z-u jenen
o Freundeskreis«, der etwas
den im Gefangnis von Lyon au
semen ProzeB wartenden Klau:
Barbie tun vvill. Siehiitten vor al.
lem Geld far die Vcrteidiguni
organisiert, sagt Kukuk. Abe,
die deutschelndustrie halte sich-
da natfirlich seh.r zunick.

Zum *Freundeskreis« gehOr-
te auch Barbies alter Bekannter
aus Frankreich, der ehemalige



Franzosen
deckten
Barbie

Der Fiihrer der
franztisischen Wider-
standsbewegung
wahrend des Zweiten
Weltkrleges, Jean
Moulin (oben), wurde
von Barbie (links) 1943
zuTode gefoltert.
Angeblich war Moulin
von selnem Kampf-
geftihrten Hardy
an Barbie verraten
worden.Als 1949 sin
ProzeB gegen Rend
Hardy vorbereltet
wurde, war der fran-
ztisischen Justlz
berelts bekannt, daB
Barbie ale US-Agent
wieder gegen
Frankreich arbeitete.
Paris bestand nicht auf
der Auslieferung

v,,anete Spannungen zwischen
London und Moskau sollten den
USA das Alibi zum Angriff ge-
ben. Das amerikanische Atom-
waffen-Monopol hatte einen
schnellen militarischen Erfolg
Ober die noch durch den Zwei-
ten Weltkrieg geschwachten
Sowjets garantiert.

Im Jahr 1948 hielten US-
Militars in Deutschland often-
bar einen Kriegszustand flu
mOglich. Der US-Militargou-
verneur General Lucius D.
Clay meldete mit Hinweis auf
Berichte der Geheimdienste
im April nach Washington:

fOr. »Inteinationalesft. Sp
wechselte der Ex-SS-Ha
sturmfiihrer des Y,Vorkomman-
dos Moskau. als Chefredakteur (g'
der Illustrienen RKristall . zum
Verlag des Israel-Freundes
Axel Springer. In einer Wiirdi-
gung zu Mahnkes 60. Geburts-
tag hob das Verleger-Fachblatt
ZV +	 hervor: »Er war der 1)

erste Bundesdeutsche, mit dem
sich Golda Meir, damals israeli-
scher AuBenminister. in dew-
scher Sprache unterhielt..

Der dritte Mann vom ;Nor,
kommando Moskau, Emil
Augsburg. brauchte die
sprache des SS-Kameraden
Klaus Barbie. bevorerbeim US-
Geheimdienst fest angestellt
wurde. Barbie holte Augsburg
noch 1947 als se inen Stellvert re-
ter zur CIC-A u Benstelle Mem-
rningen. Der ehemalige SS-
Sturmbannftihrer ham noch
Kontakte zu den Fiihrern der
russischen SS-Hilfstruppen, die
unter Aufsicht der SS Tausen-
de von Juden getOtet batten.
Die russischen Kollaborateure
waren zu den Amerikanern
geflohen und lebten in La-
gem der westlichen Besatzungs-
zonen.

Augsburgsrussische Freunde
aus der Zeit des ,,Vorkomman-
dos Moskau.—darunter der Qr-
ganisa tor des Massakers von
Borissow. Stankiewich — waren
ergiebige Informationsquellen.
In eigenen Falscherwerkstatten
stelltendie Exil-Russenangebli-
che sowjetische Dokumente
fiber Vorbereitungen Moskaus
zu einem Angriffskrieg her.
Ober Barbies Agentennetz und
die »Organisation Gehlen,. wur-
den ihre ),Informationen. und
>>Dokumente. den Amerika-
nern zugespielt.

Barbie, Augsburg und Kame-
raden verfolgten mit ihren
nachrichtendienstlichen Er-

k e nntnisse n« beharrlich den al-
ten Plan, die Amerikaner mOg-
lichst schnell in einen Krieg ge-
gen die Sowjerunion zu treiben.
Und die US-Geheimdienste wa-
ren gegenOber ihren Hilfswilli-
gen 'nicht sehr miBtrauisch.
De nn auch hohe amerikanische
Militars spielten mit dem Plan,
einen Angriffskrieg gegen die
Sowjetunion zu fithren.

Bereits am 2. Marz 1946. emn
k_nappes Jahr nach Kriegsende,
lag dem US-Generalstab die
Ausarbeitung der ),Operation
Pincher', vor. )(Operation Pin-
cher(' war der Code-Name fOr
einen Angriffskrieg gegen die
Sowjetunion. Politisch ging der
Plan davon aus, daB sich inne r-
halb von drei Jahren ein AnlaB

unmittelbar bevor. Im Jun
gann die sowjetische Blocl
Westberlins.

Ein heif3er Krieg land 2

nicht statt, aber der Kalte K
bestimmte die Weltpolitik
nlichsten Jahrzehnte.

Klaus Barbie war in dies
politischen Klima im Jahr 1
hingst nicht mehrnur
mant. des CIC, sondern
Spitzen-Agent. Seine US-V
gesetzten waren eher Anir
teure als Kontrolleure der
Crew. Sic gingen mit Barbie
die Jagd und fiihrten ihn dui
die Nachtclubs, um ihn bei Li
ne zu halten.

Der *SchlAchter von Lyo
hatte bald eine Machtpositil
im C1C-Deutschland, die di
Nazi und die Amerikaner unit
bar aneinander kettete. In e
nem Memorandum des US-G
heimdienstes wird festgestell
daB es unmOglich sei, sich wil
der von Barbie zu trennen:
Subjekt (Barbie) ist seit s1946 i
einer Schliisselposition fiir de
C1C tätig . . . aufgrund seine
Funktion •als Spitzenagent un.
seiner langen Verbindung tun
ClCweiBdas Su bjekt mehr Ube
die CIC-Ziele , Ober die Arbeits
weise etc. als die meisten C1C
Agenten.. Barbie und sein Net
mit zeitweise mehr als 70 Mitar.
beitern gait a/s die Dergiebigste
Quelleo der CIC-Region IV.

Erst im Mai 1950 kam das
Hauptquartier nach einer Ana-
lyse von Barbies Arbeit in den
zuriickliegenden Jahren zu ei-
nem ernOchternden Urteil:
Wiele Informationen seines
Netzes waren sehr phantaiie-
voll, wenn nicht komplett

Barbies Vergangenheit als
Gestapo-Chef von Lyon 1st dem
CIC in alien furchtbaren Details
bekannt gewesen. Trotzdem
rechnete beim US-Geheim-
dienst offenbar niemand damit , .
daf3 die Franzosen nach dem
>>Schlächter von Lyon, ' fragen
kOnnten.

Dann aber wurde 1949 in
Paris der ehemahge Wider-
sta ndskampfer Rene Hardy
angeklagt, wahrend des Krie-
ges den Hauer der franzOsi-
schen Widerstandsbewegung
Jean Moulin an Barbie verraten
zu haben. Der franzOsische Na-
tionalheld Moulin war von dern
Gestapo-Chef zu Tode gefoltert
worden. Der wichtigste Zeuge
im lardy-ProzeB ware Barbie
gewesen. Der franzOsische Ge-
heimdienst hatte ihn schon 1947 •
perrtp t nIc ric; A



to•-■mrs:

SS-Staridartentiihrer
Walther Rauff lief)
die ”fahrbaren Gas-
kaimmern ., entwickeln,
die fiir den Massen-
mord an Juden eingesetzt
wurden. Nach dem'
Krieg arbeitete Rauff
kir die ”Organlsation
Gehlen“. Er wurde nach
Chile geschleust und
war unter dem Pinochet-
Regime ale Leiter elner
Geheimdienst-Abtellung
ftir Mord und Folterung
verantwortlich. Uber die
” Schwarze Internationale,,
arbeitete or in Latein-
amerika eng mit Barbie
zusammen. Bonner
Antriige nut Auslieferung
Rau Its wurden von
der chilenischen
Regierung bis ru seinem
Tod vor mei Woc hen
immer wieder
abgeiehnt

Borissow in Pv'eiBruBland aus-
gew5h1t. Von den 15 000 Ein-
wohnern waren 7000 Juden. Als
Statthalter der SS wurde in Bo-
rissow der Exil-Russe Dr. Sta-
nislaw Stankiewich eingesetzt.
derzum Beraterstab von Six und
Augsburg gehäne. Stankiewich
organisierte eine Hilfs-SS aus fa-
na tisch antisemitischen Russen.

Am 20. Oktober 1941 um drei
Uhr morgenswurden alle Juden
der Stadt iusammengetrieben
und auf Lastwagen zu einem
Feld in der Nahe des Flughafens
gefahren. Dort waren b.ereits
von sowjetischen Kriegsgefan-
genen tiefe Graben ausgehoben
worden. Ein Beobachter der
A bteilung »Fremde Heere Osi.
namensSOnriekenschriebinsei-

Audi Rauff
blieb immer
dabei

land: Das Quanier seiner Or
nisation wurde eine chetah
Siedlung der SS in MOnchen-
Pullach.

Gehlen kannte Six und Augs- 6
burg aus gemeinsamen Kriegs-
tagen in der Sowjetunion und
war von den Fiihigkeiten des 0.

Professors Six offenbar so Ober-
zeugt. daBerihn bei den Ameri-
kane rn als unentbehrlichen Ex-
penen fiir seine Organisation
anforderte.

Der Plan. den Walter Hirsch-
feld in Fiirstenried Barbie erlau-
terte. schien so abwegig also
nicht. Nun war einer der desi-
gnierten Fiihrer des Biindnisses
von SS und Amerikanernim Fe-
bruar 1947 noch in Haft. Und
beim US-Geheimdienst gab es
ernsthafte Bedenken gegen eine
Kooperation mit Six. Denn der
Professor stand unter dem Ver-
dacht, fiir zehntausendfachen
Mord an Russen undJuden vet--
antwortlich zu sein.

Franz Six war 1941 Chef des
»Vorkommandos Moskau.,
Diese SS-Eliteeinheit geheirte
zur Einsatzgruppe B, die fiir
»Sàuberungsaktionen . hinter
den Linien der gegen Moskau
vorriickenden deutschen Trup-.
pen zustandigwar. Als persOnli-
chen 'Mitarbeiter im * Vorkom-
mando holte sich Six aus Berlin
Dr. Emil Augsburg. RuBland-
Experte der SS, als Adjulanten
den SS-Hauptsturrnfiihrer Dr.
Horst Mahnke, Leiterdes Refe-
rats »Marxismus. im SS.- Reichs-
sicherheitshauptamt.

li nter Fiihrung des Akademi-
ker-Trios und mit der Hilfe rus-
sischer Kollaborateure sicherte
das »Vorkommando . 1941 in er-
oberten Stãdten Personalkar-
teien der Kommunistischen Par-
tei und der Verwaltung. Alle
Parteifunk tionare. hOhere An-
geste lite und intellektuelle. die
das »Vorkommando . ausfindig
machte. wurden sofort von der
SS liquidien.ZielderOperation
war die AuslOschung der sowje-
tischen Elite.

Nach Erkenntnissen des An-
klagers in NOrnberger Einsatz-
gruppen-ProzeB war das >Nor-
kommando. unter Rihrung von

Six an mindestens vier Massen-
erschie Bungen beteiligt.

Eine Untersuchung des ehe-
maligen Ermittlers in US-Ju-
stizministerium, John Loftus*.
ergab: .Das »Vorkommando.
rekrutierte fiihrende faschisti-
sche Exil-Russen, die mit der
Organisation von Massenmor-
den an Juden beauftragt wur-
de n. FOr em »Pilotprojekt . . so
Loftus, wurde das Stadtchen

• John Loftus: -The BclarusSecret . . New
10Q1

nem Bericht:*DasersteKont
gent von etwa 20 Menscl.
muBte sich ausziehen und da
in den Graben .springen.
wurden von Oben erschoss(
Die toten und halbtoten' Jud
lagen durcheinander. Die na'c
ste Gruppe muBte die )(Orr
dicht nebeneinander legen
mit wieder Platzentstand. Da
wurden sic erschossen. So gi
es weiter . .

Die ErschieBungen wurd
von den russischen
unter Aufsicht der SS durchg
fiihn. Die Russen bekamen se
vie! Alkohol. Sic begannen. d
jungen jOdischen Frauenvord
ErschieBung zu vergewaltige
Babys und Kleinkinder wurch
lebend begraben. urn Munitic
zu sparen.

In einem SS-Bericht wird dI
Aamevalistische Charakter
des Massakers kritisiert. Bei ch
Thtung von 42 000 Juden i
Minsk einen Monat spater wu:
de dann erstmals die Erfindun
eines Freundes von Six eingt
setzt: die fahrbaren GAskarr
mem des SS-Standartenfiihrer
Walther Rauff.

Nach dem Krieg entlieBen di
Amerikaner Franz Six nicht s.
schnell wieder aus der Haft. wi
Augsburg, Barbie und ander
Kameraden es erhofft batten
Trotz Gehlens lnterventioi
stand Sixvon September 1947 al
im Niimberger Einsatzgrup
pen-ProzeB vor einem amerika
nischen Gericht. 14 SS-Fiihre
der Einsatzgruppen wurden an
10. April 1948 zum Tode verur
led!, darunter Six' Nachfolge:
als Fiihrer des »Vorkomman
dos., Waldemar KlingelhOfer
Six bekam zwanzig Jahre Haft
Im Januar 1951 reduzierte del
damalige amerikanische Hohe
Kommissar John McCloy dit
Strafe auf zehn Jahre. Ein Jahi
spater wurde Six wegen gutet
Fiihrung entlassen. Er trat so.
fort semen Dienst bei der »Or.
ganisation Gehlen'. an, den
spateren Bundesnachrichten.
die nst.

Auch der Six-Adjutant Dr
Horst Nlahnke land beim US
Geheimdienst ClCzu nachst we
nig Verstandnis fur seine Einlas
sung, nurgegen den Kommunis
mus gearbeitet zu haben. Seim
Vernehmungsoffizierc schrie
ben in die Beurteilung: .Mahn
ke ist ein intelligenter und fana
tischer Nazi. Solite er einma
wieder freigelassen werden. is
er eine Gefahr filr die politischi
Entwicklung in Deutschland.“

1948 wurde Ma hnke aus de:
Haft entlassen. 1950 ging er zun
Nachrichtenmagazin	 »De
Soie p el.undVk'llr(IP PPccnrfrhP



Barbie, Six und Augsburg wa-
ren nicht die einzigen hochran-
gigen SS-Fiihrer, die von der
"Organisation Gabler). und
spate( vom . Bundesnachrich-
tendienst beschattigt wurden.

Fiir den BND beim Sullen von Oman:
der ehemallge HJ-Führer und Gau-
teller Hartmann Lauterbacher

Im Dienst des BND standen un-
ter anderem
SS-Standartenfiihrer Walther
Rauff, Erfinder der "fahrbaren
Gaskammern..
SS-Oberfiihrer Dr. Friedrich
Panziger, Einsatzgruppenlei-

Gehlens Garde

1948 sagte General
Clay, US-MillUir-
gouvemeur In D.eutsch-
land, einen AngrIff
der Sowiets voraus

Der CIC recherchierte nach
der Quelle des Haftbefehls und
fand schnell den Schuldigen:
Der MilitArrichter von Lyon,
Michel Poignet, hatte Ober den
Geheimdienst Sfirete die baden-
wOrttembergische Landespoli-
zei alarmien. Der CIC stellte
lest, daB Poignet und die Sil Tete
»ohne Einverstãndnis hiiherer
Stellen gehandelt. hatten. Bar-
bies Name verschwand wieder
von der Fahndungsliste.

Schon mit groBer Gelassen-
heit registrierten die Amerika-
ner dann, daB die franzOsische

sus wieder gegen Frankreic
arbeitete.

Sehr behutsam liefien die
Franzosen Ober ihr »Biiro zur
Aufkliirung Von Kriegsverbre-
chen. in Baden-Baden bei den
Amerikanern nachfragen, ob

, Barbie als ProzeB-Zeuge nach
Paris kommen kOnne. Beim
C1C lOste die Bitte einige Ver-
wirrungaus. Das Hauptquartier

•gab Anweisung, eine Ausliefe-
rung unter alien Umständen zu
verhindern. da sonst »die Si-
cherheitsinteressen der USA
beeintr5chtigt . Nvbrden. Ande-
rerseits war den Amerikanem
klar, dal3 Sie einem offiziellen
Auslieferungsantrag aus Paris
folgen mOBten, wenn sic nicht
einen internationalen Skandal
riskieren wollten.

AuffranzOsischerSeitefOhrte
die Verhandlung der Leutnant
Jean Whiteway vom »Niro zur
AufklArung von Kriegsverbre-
cher). in Baden-Baden. Die
CIC-Unterhfindler und der
franztisische Nazi-Jager White-
way verstandensich schnell. Sie
waren sich einig, daB nur »ge-
wisse Kreise., vor allem im fran-
zOsischen Geheimdienst SOre-
IC an Barbie interessien seien.
Und es sci ja »allgemein be-
kannt., daB die Sfirete »weitge-
bend von kommunistischcn Ele-
menten durchsetzt ist.. White-
way: ' Die SOrete tut nur alles,
urn dem CIC zu schaden..

SchlieBlich schlugen die Fran-
zosen eine LOsung vor, die den
»nationalen Sicherheitsinteres-
sen der USA. entgegenkam:
Barbie in Deutschland zum Fall
Hardy zu vernehmen. Minde•
stens viermal wurde Barbie in
130ros des C1C von Whiteway
und einigen Begleitern VerhOn.
Ein hochrangiger C1C-Offizier
war immer dabei, um sicherzu-
stellen, daB der Zeuge weder zu
seiner NS-Vergangenheit noch
Ober seine Nachkriegst5tigkeit
befragt wurde.

Der Militarrichter von Lyon,
Michel Poignet, war allerdings
test entschlossen, den ,,Schlach-
ter von Lyon. vor Gericht zu
stellen. Am 25. November 1948
schickte er eine Lisle mit Bar-
bies Kriegsverbrechen nach Ba-
den-Baden. Er bat Whiteway,
die Auslieferung Barbies offi-
ziell zu beantragen. Am 10. Ja-
nuar 1949 antwortete Whiteway
nach Lyon: Barbie sei in der
sowjetischen Besatzu6gszone
untergetaucht. NurelfTage spà-
ter, am 21. Januar, traf sich der-
selbe Whiteway mit Barbie im
Manchner C1C-BOro.

Ein Jahr darauf gab es dann
noch eine unangenehme Ober-

1951 begnadlgte
John McCloy, Hoher
Kommissar der
USA In Deutschland,
NS-Krlegsverbrecher

April 1950 seinen alten Kamera-
den und Informantenlosef Wal-
ter bei der Augsburger Polizei
besuchte und routinernàBig die
eben eingetroffene Fahndungs-
liste durchsah, entdeckte er auf
Seite 13 den eigenen Namen.

Zwar war die deutsche Polizei
nach Meinung des CIC wieder in
der Hand »zuverlãssiger anti-
kommunistischer Demente. –
vielerons sogar, wie in Ham-
burg. »unter der Kontrolle von
Personen aus Barbies
sen«. Dennoch fiirchtete man
unangenehme Verwicklungen.

ter, an Massenmorden betei-
ligt.
SS-Hauptsturmfiihrer Dr. Her-
mann Hubig, Angehöriger der
Einsatzgruppe A.
SS-Hauptsturrnfithrer 	 Fritz
Zietlow, AngehOriger des be-
riichtigten Sonderkommandos
1005.
SS-ObersturmfUhrer Hans
Sommer, der unter anderem
die Sprengung der Pariser Syn-
agogen organisierle.
SS-SturmbannfOhrer Fritz
Schmidt, Chef der Gestapo-
Leitstelle Kiel.
SS-Sturmbannfijhrer Josef
Adolf Urban, Chef der SD-Leit-
stelle Budapest.
Hartmann Lauterbacher, SS-
BrigadefOhrer, Gauleiter von
Hannover, Stellvertreter des
ReichsjugendlOhrers v. Schi-
rach – bis Ende der siebziger
Jahre als BND—EinfluBegent"
Berater des Sultanats Oman in
Jugendfragen.
SS7ObersturmfOhrer.Ebrulf Zu-
bar, &nit bet , der Germani-
scheh Le i,tstelle ..des.SS-Haupt-
amtes, bis heute Uhter dem
Decknamen "Ackermann. Di-
rektor in der Abteilung V des
BND.

Presse im Mai 1950 enthOlhe
Barbie werde vom US-Geheim
dienst versteckt. Die USA de
mentietten. Die .. franzOsischl
Regie rung beteuerte vor aufge
regten Abgeordneten, ma,
fahnde schon seit 1945 mit Wier
Mitteln vergebens nach den
*Schl5chter von Lyon.

In einem C1C-Memorandurr
wurde dann emn SchluBstrich un.
ter die Angelegenheit gezogen.
»Es muB festgestellt werden.
daB es niemals einen schriftli-
chen Auslieferungsantrag der
Franzosen gegeben hat. Offen-
sichtlich gibt es zwei Fraktionen
in Frankreich. Die Kommuni-
sten wollen Barbie haben,
rend es die anderen vorziehen,
daB er in Deutschland bleibt.
Die Letzteren haben gute Gran-
de, weil vide einfluBreiche
Franzosen, die zur Zeit hohe Po-•
sitionen bekleiden , w5hrend der
Besatzung von Barbie verhOrt
wurden.. Der C1C-Bericht
nannte unter anderem den da-
maligen Hohen Kommissar
Frankreichs in Deutschland,
Andre Frangois-Poncet, a Is
Kontakrperson. Barbies.
A uch in Frankreich war man.

dabei. die jOngste Vergangen-
heit möglichst schnell zu ver-
dr5ngen. Die kleinen Kollabo-
rateure, die Soldatenliebchen,
waren zu Tausenden miBhan-
delt, gelyncht, hingerichtet wor-
den. Von den gioBen Opportu-
nisten in Paris waren vide schon
gleich nach dem Krieg wieder
ganz oben mit dabei. Und auch
Frank reich beschaftigte 15ngst
deutsche Spezialisten von Ge-
stapo und SD im Kampf gegen
den Kommunismus..

Emil Augsburg verlieB den
CIC noch vor Barbie. Durch sei-
ne Kontakte zu den russischen
SS-Kollaborateuren war er emn
besonders wichtiger Mitarbei-
ter fiir die US-Geheimdienste
geworden. Augsburg wechselte
zur 'Organisation Gehleno.

11:, Der General bereitete zusarn-
men mit dem neugegriindeten
US-Geheimdienst OPC (Office
of Policy Coordination) seit
1948 einen Partisaneneinsatz in

EE• der Sowjetunion vor. Die rani-
• sanen-Rekruten waren Exi1rus-ff• sen. Für Gehlen und das OPC
• angeworben wurden sic von

ehemaligen SS-Offizieren des
» Vorkommandos Moskaw und

• der » Einsatzgruppen.. Die rus-.• .
z stschen FOhrer der Panis'anen-l-
t,-, verbande waren dieselben Man-
g' ner, die von der SS filr die

Durchfiihrung der Massenmor-
l§ de an Juden und Russen einee-



geber etwas fiir Barbie zu tun.
Sicherlich, viele Kamcraden
wiirden sich gem wenigstens in-
offiziell einsetzen, aber die in
Bonn . . . Einer .von semen
Freunden habe mit BND-Prasi-
dent Eberhard Blum Ober Bar-
bie gesprochen, sagt Kukuk.
Lind der Blum hat ihm erzàhlt.

daB en helm Schreckenberger
war, dem Staatssekretar von
Kohl. Und da hat der Blum von
Barbie angefangen und 1st dann
kaum zu Wort gekommen. Der
Staatssekretar hat gesagt, mit
dem Barbie flatten die Deut-
schen nichtszu tun. Dersei Boli-
vianer, well em seine deutsche
StaatsangehOrigkeit freiwillig
abgegeben hat.. Kukuk atmet
tief durch: ,Die habendoch eine
Judenjungen-Angst von alien
Geschichten, die bis 1945 zu-
rOckgehen und noch davor..

Herbert Kukuk hat Barbie
me persOnlich kennengelernt.
Aber er hatte in Gauting einen
Nachbarn und BND-Kollegen
namens Dr. Emil Augsburg.
Und der wiederum war emn
Freund und Kollege von Barbie.

Am 12. Februar 1947 trafen

Herbert Kukuk
(oben), pensionierter
BND-Mann, lit
Mitglied sines Freun-
deskreises, der
den in Frankreich
lnhattierten Barbie
unterstOtzen
will. Kukuk
hauptet, BND-Chef
Eberhard Blum
(links) habe verge.
bens versucht,
im Bundeskanzler-
amt far Barbie zu
intervenieren. Kukuk:
•,Die (in Bonn)
haben doch sine
Judenjungen-Angst
vor alien De-
schichten, die bis
1945 zurOckgehen
und noch davor.,

Plauderei
auf einer
Autofahrt

kler im vergangenen Manz ve
storben ist. Und auch der
Schweizer 43ankier. Francois
Genoud ist dabei. der sich seit
Jahrzehriten die mUrheberrech7
te an vielen NS-Hinterlassen-
schaften gesichert hat. Er hat
sich auch die Rechte an Barbies
Me moiren gesichen. Bei einem
Treffen mit Barbies Sekretãr
Alvaro de Castro. Mike Bar-
rientos. dem Neffen des ehema-
ligen bolivianischen Diktators
Barrientos, und Barbies Toch-

• ter lite Messner am 8. Oktober
1983 im Osterreichischen Kul-
stein behauptete Genoud: Bar-
bie sehmuggele Ober seinen An-
wait Jacques Vergis die Memoi-
ren in Kassibern aus deal Ge-
fdngnis.

Herbert Kukuk erzählt. daB
en seit 1946 dabeigewesen sei,
bei der.Org .,der Organisation •
Gehlen. dem Vorlaufer des ti

Bundesnachrichtendienstes
(BND) in Mfinchen-Pullach.
Beim qanz alten. Haden um
den General. Damalsarbeiteten
sic noch fiir die Amerikaner.
Das war fiir uns alle, die wir

nicht gesinnungsmaBig umfal-
len wollten.dieeinzige MOglich-
keit. EsgabzumBolschewismus
nur eine Alternative. und das
waren die Amerikaner..

Kukuk mag nur in Andeutun-
gen vondengoldenenZeiten re-
den. als in Miinchen-Pullach
AuBen- und lnnenpolitik ge-
macht wurde. »Gehlen war je-
den Dienstag persOnlich in
Bonn zur Kanzlerrunde und hat
vorgetragen. Aber 1969 kamen
dann die Roten dran. Es wurde
immer schwieriger für uns. Da
kam dann dieser BlOtz als Vize-
prasident. SPD-Funktionar,
und der Rieck. Ein Roter. emn
gefahrlicher Mann, kommt von
Wehner. Alles. was von Wehner
kommt, 1st rotzverclachtig. Die-
ser ganze lacherliche Verein,
der sich da friiher Bundesregie-
rung genannt hat. der hat doch
keine Ahnung gehabt, was emn
Nachrichtendienst fi1reine Waf-
fe ist..

Kukuk, ehemals Afrika-Ex-
pene in Pullach. 1st sell 1978
pensionien. Aber er hat noch
gute Kontakte zu den letzten al-
ten Kameraden im Dienst. Und
die berichten ihm, daB es nach
der Wende wieder besser läuft.
Der StrauB hat ja in einer

schl.vachen Minute von Herrn
Kohl den Blum zumPrasidenten
des BND gemacht. Der Blum
war auch von Anfang an dabei.
Sozusagen der Assistent von
Gehlen.EinguterMann,unsere
Richtung..

Herbert Kukuk hat auch ver-

Fiirstenried bei MUnchen
chemalige SS-Sturmbannith
Dr. Emil Augsburg und der el
malige SS-HauptsturenfOh:
Klaus Barbie. Die Amerikar
berichteten zu jener Zeit d
britischen Geheimdienste
dal der Agent »Walter« de
NFiihrer der SS-Widerstandse
ganisation. Klaus Barbie sta
dig auf der Spur sei.

Agent wWalter sa6 am 1
Februar 1947 als dritter Mann
der Gaststube Zur Post.. ly
vollem Namen hieB en Walt.
Hirschfeld, SS-Hauptsturmni.
rer, seit Kriegsende 1945 Age:
des US-Geheimdienstes CIC.

Hirschfeld net nicht die Mil
tirpolizei, sondemnUhermitte lt
dem damals angeblich vom CF
meistgesuchten Kriegsverbre
cher einen Auftrag vom C1C
Barbie sollte eine kommunist.
sche Zelle in Schwabisch
Gmünd infiltrieren.

Der SS-Kamerad und C1C
Agent Hirschfeld erdffnen
danngroBePerspektiven,.Erbe
ha uptete , ersei far die Amirika
ner * der Verbindungsmann zt
der Gruppe deutsc. her Geheim.
dienstexperten .die wieder akti%
sind fiirdieUSA4..Underversu.
che gerade, Ndiese Gruppe
eine Organisation der US-
Streirkilfte zu
Auch die Fiihrer dieser geplan-
ten US-SS-Organisation hatte
Hirschfeld schon ausgesucht. Er
werde da den anwesenden Dr.
Emil Augsburg und dessen ehe-
maligen Vorgeseuten, SS-Bri-
gadefiihrer Professor Dr. Franz
Six, vorschlagen.

Das Gespräch in Fiirstenried
konnte fiir die CIC-Akten ssehr
detailbert dokumenriert wer-
den, denn Barbie be richtete sei-
nen Vorgesetzten.

Der Hirschfeld-Plan deckle
sich mit den Absichten von Bar-
bies SS-Untergrundorganisa-
tion »Roter Flieder.. Unrcali-
stisch schien er den SS-Kamera-
den offenbar nicht. Im Nazi-Un-
tergrund hatte sich damals
schon herumgesprochen. daB
General Reinhard Gehlen im
Auftrag der Amerikaner Ostex-
perten aus SS und Abwehr ein-
stellte , urn einen Geheimdienst
au fzuba uen.
. Gehlen. einst Chef der A btei-
lung »Fremde Hee re Ost. im
Generalstab des Heeres, hatte
sich schon 1945 mit den Unterla-
gen seines Nachrichtendienstes
den Amerikanern zur Verfii-
gung gestellt. Er wechselte die
deutsche mit einer amerikani-
schen Generalsuniform, wurde
in die USA geflogen und war
schon im Juli 1946 wieder als
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Bolivianisches Einreisevisum von 1951 fUr Klaus Barbie und seine Familie auf den
Namen Altmann. FUr die falschen Personalpapiere hatte der US-Geheimdienst
CIC gesorgt. Die Ausrelsedokumente verschaffte ein ehemaliger KZ•Geistlicher

Als CIC•Agent
schleuste George
Neagoy 1951 den
Agenten Barbie nach
Ita lien. Neagoy
le itet heute die Kantlne
der Fernseh-
geselischatt NBC
in Washington

ihnen war Stanislaw Stankie-
wich. der Verantwortliche fin-
das Borissow-Massaker von
1941.

Als die ersten Partisanen mit
dem Fallschirm Ober der So-
wjetunion abgesetzt wurden.
empfing sic, sowjetisches Mill-
tar. Moskau hattelàngst Agen-
ten im Gehlen-OPC-Netz sit-
zen.

Einige hundert der an Mas-
senmorden • beteiligten Russen
wurden US-StaatsbOrger, viele
wurden CIA-Angestellte. Der
Organisator des Massakers von
Borissow zum Beispiel. Stanis-
law Stankiewich, war bis zu sei-
ner Pensionierung vor einigen
Jahren Mitarbeiter von »Radio
Freies Europa..

Klaus Barbie war nach dem
Aufsehen. das sein Fall erregt
hatte, in DeutschJand fOr die
Amerikaner nicht mehr von
Nutzen. Sein Spionagering wur-
de auf Anweisung des CIC-
Hauptquaniers aufgelOst, weil
er 'or allem Falschinformatio.-
nen geliefert hatte. Die meisten
der wichtigen Mitarbeiter gin-
gen zur »Organisation Gehlen,,
oder zum amerikanischen Ge-
heimdiensi CIA.

Amerikaner entlassea. Er. be-
hielt abersein voiles Ge halt und
eine Dienstvilla in Augsburg,
wahrend man nach neuen Ver-
wendungsmOglichkeiten für ihn,
suchte. Denn. so em n C1C-Re-
pon: »Dieses Subjekt versteht
nurvoneinemHandwerketwas.
und das ist die Agentent5tig-
keit.. Wenn die US-Dienste ihn
fallen lieBen. wiirde er fiir eine
andere Macht arbeiten. Unddas
sei nicht im Interesse der USA.

Anfang 1951 bekam die Re-
gion IV desCICvoneiner inden
Alden nicht genannten )>hOher-
gestellten Dienststelle4, Order,
den Agenten Barbie reisefenig
zu machen. Barbie ging densel-
ben Weg wie vide andere deut-
sche Kriegsverbrecher, die den
USA zu Diensten gewesen wa-
ren oder noch im Ausland die-
nen sollten. Der CIC nannte die
Route mit Sinn ftir Selbstironie
offiziell die • »Rat Line., den
Rartenweg. Barbie, seine Frau
Regine und die beiden Kinder
Klaus und Ute erhielten aus der
CIC-Falschenverkstatt Papiere
auf den Namen Altmann. Der
CC-Agent George Neagoy
brachte die Familie nach Italien.

Am Bahnhof in Genua erwar-
1010 /CO. R,rhiec Am 17 i'L'r7

kroatischer Geistlicher. Der
Priesterwar wiihrend der He rr-
schaft des faschistischen
scha-Regimes in Jugoslawien
KZ-Seelsorger im Range eines
Oberstleutnants	 gewesen..
Kroatische Geistliche hatten in
den KZs Serben mit Folter und
Morddrohungen zum
katholischen Glauben »be-
kehrt“.

Nach dem Sieg Titos in hip-
slawien floh Draganovic in den
Vatikan. »Der gute Vater..—wie
er beim CIC hieB — wurde so et-
was wie em n Vertragspartner des
Unternehmens .Rat
Zum Festpreis von 1000 Dollar,
Kinder die Hiilfte, prominente
NS-Verbrecher 1400 Dollar, or-
ganisierte er Papiere fiir die
Ausreise nach Siidamerika.

Draganovic brachte Barbie
ins Hotel Nazionale. Der
oSchlkichtervon Lyon« feierte in
Genua Wiedersehen und Ken-
nenlernen mit vielen Kamera-
den ovom altenHaufeno ,darun-
ter Adolf Eichmann.

Die meisten waren nicht auf
dem »Rattenweg “ des C1C ge-
kommen, sondern Ober die
oKlosterstraBe.. einen von ka-
tholischen Geistlichen organi-
sierten Fluchtweg. Kopf der
christlichen Hilfe ftir KZ-Kom-
mandanten. Gestapo-Chefs
und ande re MassenmOrder war
Alois Hudal. in Graz geborener
deutscher Bischof in Rom.
Schon im Mai 1947 hatte der
amerikanische Militar-Attache
in Rom, Vincent La Vista. das
US-AuBenministerium detail-
lien dartIber unterrichtet. daB
mit direkter Hilfe des Vatikans

. eine Massenflucht von SS-T5-
'tern stattfinde.

Am 22. Marz 1951 ging Barbie
alias Altmann mit Farn:iii: AIi

vielen Kameraden an Bord des
argentinischen Passagierschif-
fes »Corrientes.. Knapp drei
Monate spite r war er in La Paz.
Bolivien stand voreiner Revolu-
tion. Klaus Barbie fand schnell
Kontakt zu rechtsextremisti-
schen Kreisen ebenso wie zu re-
volutionaren Gewerkschafts-
fOhrern. Ein neuer Abschnitt
seines Agentenlebens begann.

0Im niichsten

Barbie plant
mit dem argentlnischen
Geheimdienst und
mit Wissen der CIA den
MilitArputsch der
”Kokain-Generale“
von 1980i Barbie&
Kn ynnlI p s.n In AnlIttion


